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skret, einen »intellektuellen Überbau« VO  —_ werden als Überbietungstopol interpretiert: Sıe
Schwestern, dıe och nıc einen Kranken gepflegt wollen NUur ass Jesus mehr ıst als FElıas
haben Sıe WUusstie ıhre ebhafte atur den Forde- oder Elısäus, VO| denen uch Vermehrungswunder
rungen der 1ebe dienstbar machen. An Proble- und dgl Tlıe sınd.
I1CH des Gemeihjnmschaftsiebens ıtt s1e, 161 sıch ber \DITS Wunder sınd jedoc cht auf dıe Person Jesu
dadurch cht die innere Treiheı nehmen. Der Au- schränkt Jesus verheıßt den Jüngern ıne He1l-
{Or dann V tharınas JTugenden, V U den lungsvollmacht (vgl 16, 1 /1) und dıe Apostel-
menschlichen Bezıechungen Famılıe, (jemeinn- geschichte elegt dıe Wundertätigkeıt der Aposte]l
schaft, Freundschaften, Junge un ankommen- »Im Namen Jesu«. Schamonı1 Jegt NUN, ass
de Schwestern, Angestellte, arıenkınder, Kınder, Heılıge alle dıe Im für Jesu bezeugten under
Greise, die Armen) In einem Rückblick ber die gewirkt haben. ber diese Glaubensstütze WIT'"
verschiedenen Begegnungen wırd e ‚Aarı- Ceufe NıC 7Ur eNNINIS Warum nıcht"”?

ıhre Freundlichkeit Un Güte, ıhre (jelassen- atholische Theologıe und Pastoral sınd ';ohl V O!

e1 DU!  ue. gESC  € Schliıeßlic werden die der Evangelıschen angekränkelt. [iese ehnt jeden
»Beziıehungen Zu Hımmel hın« angesprochen, Heıilıgenkult ab, ebenso dıe besondere Verehrung
ebet, Vınzenz, Marıa, rıstus/Kreuz. Den Ab- Marıens: ıst ıhnen | ourdes emd, viele
schluss bıldet eine 'aTtfe! stens dokumentierte Krankenheiulungen stattge-

sgesam handelt sıch Un ıne sehr instrukti- enen. SO wırd dıe Schrift, auf dıe [an sıch
einfühlsame, empfehlenswerte Bıographie, dıe SCrn beruft. dem Leben entfremdet. der

an Leben der atharına Labo' heranführt. Luft und [11USS umınterpretiert werden. Prof. DDr.
der ıne schon ın der ndcheıt grundgelegte Be- 1C63AS esch hat neben dem oben genannten

Werk schon mehrere ‚ände den undern her-rufung ZUr Heılıgkeıit ohne TUC un!| Rısse (wenn
uch cht ohne Kreuz) ZUr Vollendung gerel ist. ausgegeben, dıe VO|  - der Katholischen 1IrC. als
S1e geführt V OI der (Gmade DiIie äufigen Bebil- Vorausse  ng für Selıg- und eılıgsprechungen
derungen machen den ext anschaulıich und werden verlangt werden. Er ist Professor für klınısche
VO! Leser dankbar angeNOMMEN. Die Ausführun- Psychologıe und aranormologıe an der Academıa
ZCN sınd leicht verständlıch, mıt wörtlıchen taten Alfonsıana In Rom und hat 1n vielen Ländern ast-
Urchsetz!| Allerdings cheınt das Kapıtel (»Der vorlesungen über Ihemen aus dem Bereich der
Krıeg und dıe Kommune«) einen Leser, der mıt Grenzgebiete gehalten.
der polıtıschen Geschichte Frankreichs weniger vorlıegenden Band, einer Übersetzung des
vertraut ist, manchmal erklärungsbedürftig. uch ıtahenıschen Originals, WIT! zunächst ın ıner KEın-
diese Heılıgengeschichte ässt dıe Nähe der (Ginade führung S 1—19) eın Überblick ber dıe rch-
(jottes spüren. Deshalb S1IE gelesen werden. lıchen Bestimmungen und dıe Verfahrensweise ZUr

Nntion ZIEZENAUS, Augsburg ung der Wunder gehandelt. Dann werden
zwıschen 1991 und 1995 VOoO  —_ Johannes Paul IL ka-
nonısıerte Selıge Von jedem oder jeder

Dogmatık Selıgen wırd ein farbıges ıld beigefügt. Dann
olg ıne 2—3-seıitige Bıographie und schlıeßlich

Resch, Andreas: Wunder der delıgen — der Bericht über dıe Sıtzung der C’onsulta Medica,
Kesch-Verlag, Innsbruck 2007/, ISBN 90/58-3-5)3582- einer Expertenkommission V U Arzten, dıe über dıe
0/9-/, 555 Außernatürlic  1t der Heiılung befinden hat

Aus dıesen Protokollen geht dıe der Trankne1ı!
Seı1it dem e1ISMUS des ahrhunderts hat cdie hervor: uch er vorgelegte, inzwıschen weılter

Exegese große Schwierigkeiten mıt den undern geprüfte Stellungnahmen werden rücksıichtigt.
Un dAese öte seizen uch einem eutigen Predi- SC  1e0I11C wırd 1m Decretum SUDCI Miıraculo das
CT ach Kasper werden Naturwunder als el der Theologenkommıissıon und der Kardınä-
STIOTISC cht geschehen verstanden, obwohl le und Bıschöfe festgehalten.

das rab Jesu für leer hält Um e 1Im be- Was dıe der Heılung betrifft, werden
richteten uınder NIC vollends treichen den konkreten Fällen körperlich-organısche
SCI1, werden SIE als Überwältigungstherapie erklärt Krankheiten berücksıichtigt, also NIC| sychısche
(etwa beı 1eberkranken wobe1l dann och hiınzu- Er]  ungen WIE Depressionen. Fıne Heılung
gefügt wiırd, dass WIr eine zuverlässlıche Diagno- der We11ise der psychischen Überwältigungsthe-

ber dıe ankheıt der damals Geheilten besıit- rapıe wırd also cht anerkannt. Allerdings WIT'
ZCN. Aussatz onnte vielleicht uch ıne aut- dieses ıterıum der »Handgreiflichkeit« der
Ee1! SCWESCH SEn Andere Wunde  richte (1 bzw. der Heılung, das VO| der Arzte-

dis kr et, g e g e n ei n e n »i nt ell e kt u ell e n Ü b er b a u « v o n
S c h w est er n, di e n o c h ni e ei n e n Kr a n k e n g e pfl e gt
h a b e n. Si e w usst e i hr e l e b h aft e N at ur d e n F or d e-
r u n g e n d er Li e b e di e nst b ar z u m a c h e n. A n Pr o bl e-
m e n d es G e m ei ns c h aftsl e b e ns litt si e, li e ß si c h a b er
d a d ur c h ni c ht di e i n n er e Fr ei h eit n e h m e n. D er A u-
t or h a n d elt d a n n v o n K at h ari n as T u g e n d e n, v o n d e n
m e ns c hli c h e n  B e zi e h u n g e n  ( F a mili e,  G e m ei n-
s c h aft, Fr e u n ds c h aft e n, j u n g e u n d n e u a n k o m m e n-
d e S c h w est er n, A n g est ellt e, M ari e n ki n d er, Ki n d er,
Gr eis e, di e Ar m e n): I n ei n e m R ü c k bli c k ü b er di e
v ers c hi e d e n e n B e g e g n u n g e n wir d di e Art K at h ari-
n as, i hr e Fr e u n dli c h k eit u n d G üt e, i hr e G el ass e n-
h eit) p u n kt u ell g es c hil d ert. S c hli e ßli c h w er d e n di e
» B e zi e h u n g e n  z u m  Hi m m el  hi n «  a n g es pr o c h e n,
G e b et,  Vi n z e n z,  M ari a,  C hrist us/ Kr e u z.  D e n  A b-
s c hl uss bil d et ei n e Z eitt af el.

I ns g es a mt h a n d elt es si c h u m ei n e s e hr i nstr u kti-
v e, ei nf ü hls a m e, e m pf e hl e ns w ert e Bi o gr a p hi e, di e
a n d as L e b e n d er hl. K at h ari n a L a b o ur é h er a nf ü hrt,
i n d er ei n e s c h o n i n d er Ki n d h eit gr u n d g el e gt e B e-
r uf u n g z ur H eili g k eit o h n e Br ü c h e u n d Riss e ( w e n n
a u c h ni c ht o h n e Kr e u z) z ur Voll e n d u n g g er eift ist.
Si e w ar g ef ü hrt v o n d er G n a d e. Di e h ä ufi g e n B e bil-
d er u n g e n m a c h e n d e n Te xt a ns c h a uli c h u n d w er d e n
v o m L es er d a n k b ar a n g e n o m m e n. Di e A usf ü hr u n-
g e n si n d l ei c ht v erst ä n dli c h, mit w örtli c h e n Zit at e n
d ur c hs et zt. All er di n gs s c h ei nt d as 6. K a pit el ( » D er
Kri e g u n d di e K o m m u n e «) f ür ei n e n L es er, d er mit
d er  p olitis c h e n  G es c hi c ht e  Fr a n kr ei c hs  w e ni g er
v ertr a ut  ist,  m a n c h m al  er kl är u n gs b e d ürfti g.  A u c h
di es e H eili g e n g es c hi c ht e l ässt di e N ä h e d er G n a d e
G ott es s p ür e n. D es h al b s ollt e si e g el es e n w er d e n.

A nt o n Zi e g e n a us, A u gs b ur g

D o g m ati k

R es c h, A n dr e as: W u n d er d er S eli g e n 1 9 9 1 – 1 9 9 5,
R es c h- Verl a g, I n ns br u c k 2 0 0 7, I S B N 9 7 8- 3- 8 5 3 8 2-
0 7 9- 7, 6 5 8 S.

S eit d e m D eis m us d es 1 8. J a hr h u n d erts h at di e
E x e g es e gr o ß e S c h wi eri g k eit e n mit d e n W u n d er n
u n d di es e N öt e s et z e n a u c h ei n e m h e uti g e n Pr e di-
g er z u. N a c h W. K as p er w er d e n N at ur w u n d er als
hist oris c h ni c ht g es c h e h e n v erst a n d e n, o b w o hl er
d a n n d as Gr a b J es u f ür l e er h ält. U m di e i m N T b e-
ri c ht et e n W u n d er ni c ht v oll e n ds str ei c h e n z u m üs-
s e n, w er d e n si e als Ü b er w älti g u n gst h er a pi e er kl ärt
( et w a b ei Fi e b er kr a n k e n), w o b ei d a n n n o c h hi n z u-
g ef ü gt wir d, d ass wir k ei n e z u v erl ässli c h e Di a g n o-
s e ü b er di e Kr a n k h eit d er d a m als G e h eilt e n b esit-
z e n.  A uss at z  k ö n nt e  vi ell ei c ht  a u c h  ei n e  H a ut-
kr a n k h eit  g e w es e n  s ei n.  A n d er e  W u n d er b eri c ht e

w er d e n z. B. als Ü b er bi et u n gst o p oi i nt er pr eti ert: Si e
w oll e n n ur a uss a g e n, d ass J es us m e hr ist als Eli as
o d er Elis ä us, v o n d e n e n a u c h Ver m e hr u n gs w u n d er
u n d d gl. ü b erli ef ert si n d. 

Di e W u n d er si n d j e d o c h ni c ht a uf di e P ers o n J es u
b es c hr ä n kt. J es us v er h ei ßt d e n J ü n g er n ei n e H ei-
l u n gs v oll m a c ht ( v gl. M k 1 6, 1 7f) u n d di e A p ost el-
g es c hi c ht e b el e gt di e W u n d ert äti g k eit d er A p ost el
»i m N a m e n J es u «. W. S c h a m o ni b el e gt n u n, d ass
H eili g e all e di e i m N T f ür J es u b e z e u gt e n W u n d er
g e wir kt  h a b e n.  A b er  di es e  Gl a u b e nsst üt z e  wir d
h e ut e ni c ht z ur K e n nt nis g e n o m m e n. War u m ni c ht ?
K at h olis c h e T h e ol o gi e u n d P ast or al si n d w o hl v o n
d er E v a n g elis c h e n a n g e kr ä n k elt. Di es e l e h nt j e d e n
H eili g e n k ult a b, e b e ns o di e b es o n d er e Ver e hr u n g
M ari e ns; s o ist i h n e n z. B. L o ur d es fr e m d, w o vi el e
b est e ns  d o k u m e nti ert e  Kr a n k e n h eil u n g e n  st att g e-
f u n d e n h a b e n. S o wir d di e S c hrift, a uf di e m a n si c h
s o g er n b er uft, d e m L e b e n e ntfr e m d et, h ä n gt i n d er
L uft u n d m uss u mi nt er pr eti ert w er d e n. Pr of. D Dr.
A n dr e as  R es c h  h at  n e b e n  d e m  o b e n  g e n a n nt e n
Wer k s c h o n m e hr er e B ä n d e z u d e n W u n d er n h er-
a us g e g e b e n, di e v o n d er K at h olis c h e n Kir c h e als
Vor a uss et z u n g  f ür  S eli g-  u n d  H eili gs pr e c h u n g e n
v erl a n gt  w er d e n.  Er  ist  Pr of ess or  f ür  kli nis c h e
Ps y c h ol o gi e u n d P ar a n or m ol o gi e a n d er A c a d e mi a
Alf o nsi a n a i n R o m u n d h at i n vi el e n L ä n d er n G ast-
v orl es u n g e n  ü b er  T h e m e n  a us  d e m  B er ei c h  d er
Gr e n z g e bi et e g e h alt e n.

I m  v orli e g e n d e n  B a n d,  ei n er  Ü b ers et z u n g  d es
it ali e nis c h e n Ori gi n als, wir d z u n ä c hst i n ei n er Ei n-
f ü hr u n g  ( S.  1 – 1 9)  ei n  Ü b er bli c k  ü b er  di e  kir c h-
li c h e n B esti m m u n g e n u n d di e Verf a hr e ns w eis e z ur
Pr üf u n g  d er  W u n d er  g e h a n d elt.  D a n n  w er d e n  5 9
z wis c h e n 1 9 9 1 u n d 1 9 9 5 v o n J o h a n n es P a ul II. k a-
n o nisi ert e S eli g e b e h a n d elt. Vo n j e d e m o d er j e d er
S eli g e n  wir d  ei n  f ar bi g es  Bil d  b ei g ef ü gt.  D a n n
f ol gt  ei n e  2 – 3-s eiti g e  Bi o gr a p hi e  u n d  s c hli e ßli c h
d er B eri c ht ü b er di e Sit z u n g d er C o ns ult a M e di c a,
ei n er E x p ert e n k o m missi o n v o n Är zt e n, di e ü b er di e
A u ß er n at ürli c h k eit  d er  H eil u n g  z u  b efi n d e n  h at.
A us di es e n Pr ot o k oll e n g e ht di e Art d er Kr a n k h eit
h er v or; a u c h fr ü h er v or g el e gt e, i n z wis c h e n w eit er
g e pr üft e  St ell u n g n a h m e n  w er d e n  b er ü c ksi c hti gt.
S c hli e ßli c h wir d i m D e cr et u m s u p er Mir a c ul o d as
Urt eil d er T h e ol o g e n k o m missi o n u n d d er K ar di n ä-
l e u n d Bis c h öf e f est g e h alt e n.

Was di e Art d er H eil u n g b etrifft, s o w er d e n i n
d e n  k o n kr et e n  F äll e n  n ur  k ör p erli c h- or g a nis c h e
Kr a n k h eit e n b er ü c ksi c hti gt, als o ni c ht ps y c his c h e
Er kr a n k u n g e n wi e D e pr essi o n e n. Ei n e H eil u n g i n
d er Weis e d er o. g. ps y c his c h e n Ü b er w älti g u n gst h e-
r a pi e  wir d  als o  ni c ht  a n er k a n nt.  All er di n gs  wir d
di es es  Krit eri u m  d er  » H a n d gr eifli c h k eit «  d er
Kr a n k h eit  b z w.  d er  H eil u n g,  d as  v o n  d er  Är zt e-

B u c h b es pr e c h u n g e n 1 5 7



158 Buchbesprechungen
OMM1SsS1ON Lourdes Zur Voraussetzung für dıe sıch der Versorgung und Ausbıildung der Kınder.
Annahme eINEs Falls gemacht wırd, Punkt VOT lem der Mädchen, Jeins  ender Frauen, der
15f) cht eıgens ervorgehoben, doch werden hıer Kranken und en angeNOMMECN.
»objektive Anhaltspunkte« gefordert. »Eıine Wun- Was Wunder, außernatürliche Geschehen
derheilung el ıne el V U klınıschen, betrifft, (} ıst dıe Fallsc  erung der mediz1i-
röntgenologıischen, technıschen und auf 1Tana- nıschen achausdrücke, dıe 1an wohl 7Ur Präzi-
Iysen begründeten pathognomischen Flementen« S10N der Aussagen verwenden MmMusste, uch mediz1i-

Im Fınzelnen gılt für dıe Außernatürlichkei der nıschen Laen verstan!ı  ch. Die K rankheıten sınd
Heılung K rterium der »Plötzlichkeit« » Der kKlar besc  16 und Uurc Labor und Röntgenbıil-
(8)4 der Plötzlichkeit zieht sıch auf VerT- der., auf dıe dıe medizinısche K OommıssıonN zurück -
schwınden V OI beispielsweise übelmechenden greifen konnte, ausgewlesen. [)Doch sınd uch 1N1-
unden, auf Wiıedereinsetzen der Schkraft, nıchtm.  iızınısche außermatürliche Ereignisse

auf das Verschwinden einer ulen Bauchtell- geschildert (wıe dıe Rettung be1 einem ergabsturz
entzündung, VOon angeborenen 1ssbıldungen der 606fTf.) oder dıe Schwangerschaft ıner sterijlen
ußknochen. Die 15  iıchkel| der Heılung Frau S 463171.): dıe Heılungen Verschwıinden V O!

wırd Urc Ööntgenaufnahmen okumentiert. e Geschwülsten oder asen können durchaus
'erschwınden V OI  - Geschwülsten,. Knochenver- als Naturwunder betrachtet werden. Der Fınwand

letzungen oder tuberkulösen avernen iınnerhalb UNgCENAaUCT Diagnosen zaähl hıer cht mehr!
wenıger Stunden zeigen.« Be1l den Eınze  en Diese Darlegungen sınd einem Theologen, VOT

lem einem .xegeten, und len Predigern CIND-wırd iImmer »Plötzliıch«. »In dem Augenblıck,
als dıe Kranke AIn Tab der Dienerin es Fausti- ohlen: WO| der Glaube letztliıch immer eın (je-
a Kowalska betete« (S 255) hervorgehoben. schenk Gottes, ıne na ist. können SIE helfen,

Glaubenszweife| überwinden. 1eaSs eschEın weıteres Kriterium ist dıe Vollständigkeıt.
/war können S5Spuren der Krankheit WIE arben ıst dafür danken. EKEıne Anregung Irotz Tabelle
rückbleiben, aber diese betrefifen nıcht »dıe anatoO- ware 1m lext dıe eziehung der Selıgen (Anrufung,

Auflegung VO|  - Relıquien USW.) Wunderge-sch-funktionale Genesung« 16) Die Heılung
schehen hılfreich.[1NUSS ferner »dauerhaft« S11n So lautet das ab- NION ZIiegENAUS, ugsburg

schlıebende €l z » Art der Heılung Sechr
rasch, vollständıg und dauerhaft, nach derzeıtigen
wıissenschaftlıchen Kenntnissen nıcht erklären« 1DI, eorgz He.) Die Schöpfung IM Spiegel

256). In der Plötzlichkeit unterscheidet sıch ıne VON Glaube und Vernunft. Theologische SOm-
merakademıe IN Augsburg 2007. Landsberg: Fı-Wunderheilung VO|  _ der medizinısch en

pontanheılung, dıe unerklärlich ıst, ber &,  1ıt genverlag Inıtatıvkreis katholıscher ILaien und
braucht. So el VO| ınem fünf Monate ten Priester In der J1Özese Augsburg e .V. 2007. 2635 S.,

ISBN 9785—-3-—-9808068—6—2, kartonmiert, FEuro 7 —Kınd mıt Bronchitis: » Die Krankheiıt hat 1m ge-
meınen einen Verlauf VO| dreı Wochen: ıne derart
rasche Anderung ıst daher cht möglıch. He1- [Dieser Sammelband handelt das Thema
lung Xxirem rasch un uerhaft:; nach derzeıitigem »Schöpfung« SOWIE damıt In Verbindung stehende
wıssenschaftlıchen Kenntnisstand cht Tklä- Themen, Siündentall (S VO\| Miı-

(5 91) Ahnlich el 268, 296, 305, chael Fıgura) oder Erschaffung der einzelnen ecele
314, 23,410, 419, 526, 537, 5347, 555, 56/, 598). 103—123, V U  - Raımund ‚Uls! Fs handelt

Der zweıte eıl (S 613—658) umfasst verschıe- sıch jeweiıls I1 einführende Darstellungen. twa
ene abellen und erzeichnısse über dıe elıg- dıe der eıträge ver‘ nach folgendem
sprechungen und dıe ONSUu edicae, dıe DC- Grundschema S 1e beginnen mıt gründlıcher 1-
heilten Personen, die Weise der Heıulung und dıe scher Exegese und ühren dann Uurc dıe Dogmen-
Schlussdethinitionen. geschichte, mıt Bezugnahme auf Außerun-

Die Würdıgung cdheser Dokumentation wırd cn des kırchlichen CNTamMtes.
nächst dıe kurzen und gelungenen Bıographien her- [Der E1 W: Beıtrag V Fıgura verweist urz
vorheben. Die meılnsten der esprochenen Selıgen auf dıie Probleme. dıe »durch dıe Fvoluthonstheorie
entfstammen dem und begiınnenden Jahrhun- und den Polygenismus aufgeworfen werden«
dert Wenn Oft geklagt wiırd, dıie TC| hätte den (5.129), und etellt heraus, dass dıe Vorstellung der
soz1alen 'ande!|l erlus der beıterschaft!) VCI- »Aufhebung der Unheilsgeschichte durch einen
schlatfen, mMag 168 für dıe Kırchenleitungen und dıe ‚.Zweıten Adam « (Römer 5). VOL dem damalıgen
Theologıe zutreffen. aber N1IC für dıe geistlıche relıgıösen Hıntergrund einzıgartıg ist S 32f.). Ne-
vantgarde, 1C| dıe Selıgen. S1e haben persön- ben Exegese, Dogmengeschichte und ueller
lıch Un über dıe Gründung Gemeinnsch.  en ogmatı. werden also dıe uerbezüge atur-

k o m missi o n i n L o ur d es z ur Vor a uss et z u n g f ür di e
A n n a h m e ei n es F alls g e m a c ht wir d, i n P u n kt 4 ( S.
1 5f) ni c ht ei g e ns h er v or g e h o b e n, d o c h w er d e n hi er
» o bj e kti v e A n h alts p u n kt e « g ef or d ert. » Ei n e W u n-
d er h eil u n g  b ei n h alt et  ei n e  R ei h e  v o n  kli nis c h e n,
r ö nt g e n ol o gis c h e n, t e c h nis c h e n u n d a uf L a b or a n a-
l ys e n b e gr ü n d et e n p at h o g n o mis c h e n El e m e nt e n «.

I m Ei n z el n e n gilt f ür di e A u ß er n at ürli c h k eit d er
H eil u n g  d as  Krit eri u m  d er  » Pl öt zli c h k eit «:  » D er
F a kt or d er Pl öt zli c h k eit b e zi e ht si c h a uf d as Ver-
s c h wi n d e n  v o n  b eis pi els w eis e  ü b elri e c h e n d e n
W u n d e n,  a uf  d as  Wi e d er ei ns et z e n  d er  S e h kr aft,
[ …] a uf d as Vers c h wi n d e n ei n er a k ut e n B a u c hf ell-
e nt z ü n d u n g,  v o n  a n g e b or e n e n  Miss bil d u n g e n  d er
F u ß k n o c h e n.  [ …]  Di e  Pl öt zli c h k eit  d er  H eil u n g
wir d  d ur c h  R ö nt g e n a uf n a h m e n  d o k u m e nti ert,  di e
d as Vers c h wi n d e n v o n G es c h w ülst e n, K n o c h e n v er-
l et z u n g e n  o d er  t u b er k ul ös e n  K a v er n e n  i n n er h al b
w e ni g er  St u n d e n  z ei g e n. «  B ei  d e n  Ei n z elf äll e n
wir d i m m er d as » Pl öt zli c h «, »i n d e m A u g e n bli c k,
als di e Kr a n k e a m Gr a b d er Di e n eri n G ott es F a usti-
n a K o w als k a b et et e « ( S. 2 5 5) h er v or g e h o b e n.

Ei n  w eit er es  Krit eri u m  ist  di e  Vollst ä n di g k eit.
Z w ar k ö n n e n S p ur e n d er Kr a n k h eit wi e N ar b e n z u-
r ü c k bl ei b e n, a b er di es e b etr eff e n ni c ht » di e a n at o-
mis c h-f u n kti o n al e G e n es u n g « ( S. 1 6). Di e H eil u n g
m uss  f er n er  » d a u er h aft «  s ei n.  S o  l a ut et  d as  a b-
s c hli e ß e n d e  Urt eil  et w a:  » Art  d er  H eil u n g:  S e hr
r as c h, v ollst ä n di g u n d d a u er h aft, n a c h d er z eiti g e n
wiss e ns c h aftli c h e n K e n nt niss e n ni c ht z u er kl är e n «
( S. 2 5 6). I n d er Pl öt zli c h k eit u nt ers c h ei d et si c h ei n e
W u n d er h eil u n g  v o n  d er  m e di zi nis c h  b e k a n nt e n
S p o nt a n h eil u n g,  di e  u n er kl ärli c h  ist,  a b er  Z eit
br a u c ht. S o h ei ßt es v o n ei n e m f ü nf M o n at e alt e n
Ki n d mit Br o n c hitis: » Di e Kr a n k h eit h at i m All g e-
m ei n e n ei n e n Verl a uf v o n dr ei W o c h e n; ei n e d er art
r as c h e Ä n d er u n g ist d a h er ni c ht m ö gli c h. [ …] H ei-
l u n g: e xtr e m r as c h u n d d a u er h aft; n a c h d er z eiti g e m
wiss e ns c h aftli c h e n  K e n nt nisst a n d  ni c ht  z u  er kl ä-
r e n « ( S. 9 1). Ä h nli c h d as Urt eil ( S. 2 6 8, 2 9 6, 3 0 5,
3 1 4, 3 2 3, 4 1 0, 4 1 9, 5 2 6, 5 3 7, 5 4 7, 5 5 5, 5 6 7, 5 9 8).

D er z w eit e Teil ( S. 6 1 3 – 6 5 8) u mf asst v ers c hi e-
d e n e  Ta b ell e n  u n d  Ver z ei c h niss e  ü b er  di e  S eli g-
s pr e c h u n g e n  u n d  di e  C o ns ult a e  M e di c a e,  di e  g e-
h eilt e n  P ers o n e n,  di e  Weis e  d er  H eil u n g  u n d  di e
S c hl uss d efi niti o n e n. 

Di e W ür di g u n g di es er D o k u m e nt ati o n wir d z u-
n ä c hst di e k ur z e n u n d g el u n g e n e n Bi o gr a p hi e n h er-
v or h e b e n.  Di e  m eist e n  d er  b es pr o c h e n e n  S eli g e n
e ntst a m m e n d e m 1 9. u n d b e gi n n e n d e n 2 0. J a hr h u n-
d ert. We n n oft g e kl a gt wir d, di e Kir c h e h ätt e d e n
s o zi al e n Wa n d el ( Verl ust d er Ar b eit ers c h aft!) v er-
s c hl af e n, m a g di es f ür di e Kir c h e nl eit u n g e n u n d di e
T h e ol o gi e  z utr eff e n,  a b er  ni c ht  f ür  di e  g eistli c h e
A v a nt g ar d e, n ä mli c h di e S eli g e n. Si e h a b e n p ers ö n-
li c h u n d ü b er di e Gr ü n d u n g n e u er G e m ei ns c h aft e n

si c h  d er  Vers or g u n g  u n d  A us bil d u n g  d er  Ki n d er,
v or all e m d er M ä d c h e n, all ei nst e h e n d er Fr a u e n, d er
Kr a n k e n u n d Alt e n a n g e n o m m e n.

Was d as W u n d er, d as a u ß er n at ürli c h e G es c h e h e n
b etrifft, s o ist di e F alls c hil d er u n g tr ot z d er m e di zi-
nis c h e n  F a c h a us dr ü c k e,  di e  m a n  w o hl  z ur  Pr ä zi-
si o n d er A uss a g e n v er w e n d e n m usst e, a u c h m e di zi-
nis c h e n L ai e n v erst ä n dli c h. Di e Kr a n k h eit e n si n d
kl ar b es c hri e b e n u n d d ur c h L a b or u n d R ö nt g e n bil-
d er, a uf di e di e m e di zi nis c h e K o m missi o n z ur ü c k-
gr eif e n k o n nt e, a us g e wi es e n. D o c h si n d a u c h ei ni-
g e  ni c ht m e di zi nis c h e  a u ß er n at ürli c h e  Er ei g niss e
g es c hil d ert ( wi e di e R ett u n g b ei ei n e m B er g a bst ur z
( S. 6 0 6ff.) o d er di e S c h w a n g ers c h aft ei n er st eril e n
Fr a u ( S. 4 6 3ff.); di e H eil u n g e n ( Vers c h wi n d e n v o n
G es c h w ülst e n  o d er  M et ast as e n)  k ö n n e n  d ur c h a us
als N at ur w u n d er b etr a c ht et w er d e n. D er Ei n w a n d
u n g e n a u er Di a g n os e n z ä hlt hi er ni c ht m e hr!

Di es e  D arl e g u n g e n  si n d  ei n e m  T h e ol o g e n,  v or
all e m ei n e m E x e g et e n, u n d all e n Pr e di g er n e m p-
f o hl e n; o b w o hl d er Gl a u b e l et ztli c h i m m er ei n G e-
s c h e n k G ott es, ei n e G n a d e ist, k ö n n e n si e h elf e n,
Gl a u b e ns z w eif el z u ü b er wi n d e n. P. A n dr e as R es c h
ist d af ür z u d a n k e n. Ei n e A nr e g u n g: Tr ot z Ta b ell e 4
w är e i m Te xt di e B e zi e h u n g d er S eli g e n ( A nr uf u n g,
A ufl e g u n g  v o n  R eli q ui e n  us w.)  z u m  W u n d er g e-
s c h e h e n hilfr ei c h. A nt o n Zi e g e n a us, A u gs b ur g

St u m pf, G e or g ( H g.): Di e S c h ö pf u n g i m S pi e g el
v o n Gl a u b e u n d Ver n u nft. 1 5. T h e ol o gis c h e S o m-
m er a k a d e mi e  i n  A u gs b ur g  2 0 0 7.  L a n ds b er g:  Ei-
g e n v erl a g  I niti ati v kr eis  k at h olis c h er  L ai e n  u n d
Pri est er i n d er Di öz es e A u gs b ur g e. V. 2 0 0 7. 2 6 5 S.,
I S B N 9 7 8 – 3 – 9 8 0 8 0 6 8 – 6 – 2, k art o ni ert, E ur o 7, –

Di es er  S a m m el b a n d  b e h a n d elt  d as  T h e m a
» S c h ö pf u n g « s o wi e d a mit i n Ver bi n d u n g st e h e n d e
T h e m e n,  z.  B.  S ü n d e nf all  ( S.  1 2 5 – 1 4 6,  v o n  Mi-
c h a el Fi g ur a) o d er Ers c h aff u n g d er ei n z el n e n S e el e
( S.  1 0 3 – 1 2 3, v o n R ai m u n d L üls d orff). Es h a n d elt
si c h j e w eils u m ei nf ü hr e n d e D arst ell u n g e n. Et w a
di e  H älft e  d er  B eitr ä g e  v erf ä hrt  n a c h  f ol g e n d e m
Gr u n ds c h e m a: Si e b e gi n n e n mit gr ü n dli c h er bi bli-
s c h er E x e g es e u n d f ü hr e n d a n n d ur c h di e D o g m e n-
g es c hi c ht e,  mit  e n g er  B e z u g n a h m e  a uf  Ä u ß er u n-
g e n d es kir c hli c h e n L e hr a mt es.

D er er w ä h nt e B eitr a g v o n Fi g ur a v er w eist k ur z
a uf di e Pr o bl e m e, di e » d ur c h di e E v ol uti o nst h e ori e
u n d  d e n  P ol y g e nis m us  a uf g e w orf e n  w er d e n «
( S. 1 2 9), u n d st ellt h er a us, d ass di e Vorst ell u n g d er
» A uf h e b u n g  d er  U n h eils g es c hi c ht e  d ur c h  ei n e n
‚ z w eit e n A d a m’ « ( R ö m er 5), v or d e m d a m ali g e n
r eli gi ös e n Hi nt er gr u n d ei n zi g arti g ist ( S. 1 3 2f.). N e-
b e n  E x e g es e,  D o g m e n g es c hi c ht e  u n d  a kt u ell er
D o g m ati k w er d e n als o di e Q u er b e z ü g e z u N at ur-

1 5 8 B u c h b es pr e c h u n g e n


